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Exakt 55 860 Unter-
schriften in fünf Wo-

chen – so viele haben die
Petition der Konsumen-
tenzeitschriften K-Tipp,
«Saldo» und «Bon à
Savoir» unterschrieben.
Am 15. Juni wurde sie im
Berner Bundeshaus den
Behörden übergeben. Die
Forderung der Unterzeich-
nenden: Swisscom, Sunrise
und Orange sollen die so-
genannten Roaming-
 Gebühren für die Handy-
benutzung im Ausland
massiv senken. Denn
Schweizer zahlen im Ver-
gleich zu EU-Bürgern für
die gleiche Leistung bis zu
fünfmal so viel. 

Doch Bundesrätin Doris
Leuthard – als Kommuni-
kationsministerin zustän-
dig für das Dossier –
scheut davor zurück, kon-
krete Massnahmen anzu-
ordnen oder auch nur ins
Auge zu fassen. Sie ver-

weist lediglich auf die hän-
gigen Vorstösse im Parla-
ment. Der Bundesrat sei
daran, eine Stellungnahme
vorzubereiten, schreibt
Leuthard dem K-Tipp in
einem Brief zur eingereich-
ten Petition.

Telecomfirmen bieten
nur ein Zusatzabo

Immerhin: Wenige Tage
nach der Übergabe der
 Petition machten die Tele -
com unternehmen erste
kleine Zugeständnisse.
Swisscom und Sunrise
führten automatische Kos-
tenlimiten für das Herun-
terladen von Daten ein.
Orange hat angekündigt,
eine gleiche Massnahme zu
prüfen. Zudem wurden
die Preise fürs Telefonieren

und Surfen im Ausland
teilweise gesenkt – aller-
dings nur für diejenigen
Konsumenten, die ein kos-
tenpflichtiges Zusatzabo
lösen. 

Das heisst: Die norma-
len Roamingtarife bleiben
unverändert hoch. Tatsa-
che bleibt auch: Die Tele-
comfirmen machen mit ih-
ren überrissenen Roaming-
tarifen gemäss K-Tipp-Be-
rechnungen rund 330 Mil-
lionen Franken Gewinn
pro Jahr (siehe auch K-
Tipp 12/11). 

An der skandalösen
Preispolitik von Swisscom,
Sunrise und Orange stos-
sen sich immer mehr Poli-
tiker. Neben Nationalrätin
Ursula Wyss (SP/BE) for-
dert auch omas Fuchs
(SVP/BE) in einer Motion

die sofortige Senkung der
überrissenen Roaming -
gebühren – fünf weitere
Nationalräte der SVP
 haben mitunterschrieben.
Und Konrad Graber
(CVP/LU) hat im Stände-
rat eine ähnlich lautende
Interpellation eingereicht.

Damit fordern insge-
samt 36 National- und
Ständeräte die Senkung
der Roaminggebühren auf
EU-Niveau.

Zusätzlicher Profit
dank Wechselkurs

Hinzu kommt: Seit An-
fang Jahr ist der Euro ge-
genüber dem Schweizer
Franken stark gesunken.
War ein Euro im Januar
noch rund Fr. 1.30 wert, so
kostet er heute nur noch

rund Fr. 1.10 – das sind
rund 15 Prozent weniger.
Daraus schlagen die Tele-
comunternehmen zusätzli-
chen Profit, ohne dass sie
dafür eine Leistung erbrin-
gen. Denn wenn Schwei-
zer Kunden im Ausland te-
lefonieren, fallen die Kos-
ten in Euro an. Die Rech-
nung erhält man aber in
Schweizer Franken. 

Konkret bedeutet das:
Durch den tiefen Euro
 machen Telecomunterneh-
men beim Roaming rund
15 Prozent zusätzlichen
Gewinn. Denn die tieferen
Europreise werden nicht
an die Telecomkunden
weitergegeben. 

Die Telecomfirmen be-
streiten die Höhe der ein-
gestrichenen Währungs -
gewinne. Christian Birmele

Roaming-Petition: Bundesrätin
Leuthard handelt nicht

Dank tiefem Euro machen Telecomfirmen beim Roaming noch mehr Gewinn

Die K-Tipp-Petition
gegen überrissene
Handy-Gebühren im
Ausland hat ein
gewaltiges Echo aus-
gelöst: Fast 56000
Personen haben
unterschrieben. Nur:
Der Bundesrat unter-
nimmt nichts.

Übergabe: Zeynep
Ersan Berdoz («Bon
à Savoir»), Peter
Salvisberg und
 Thomas Vonarburg
(K-Tipp) übergeben
Dominique Bugnon
vom Departement
Leuthard die Petition

Doris
Leuthard:
Lässt
Telecom-
firmen
unbe -
helligt
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